
Weckherlin, Georg Rodolf: Füll nicht, wer du auch bist, mit unruh deine brust (1618)

1 Füll nicht, wer du auch bist, mit unruh deine brust,

2 daß ich zu meiner ruh durch die unruh gekommen,

3 dan kämpfend ritterlich und sterbend mich, mit lust

4 von meinem vatterland, mein got zu sich genommen.

5 daher ich den gewin und die Pfalz den verlust.
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